Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Sonnabend Vormittags. 


Prels für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Wochenblatt. 


Dienſtag, den 20. Mai. 


1862. 


a Kat 

Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
21. Mai 1568. Der Rath verkauft das Gut Zakrzevko an 
den Bürgermeiſter Dr. Mochinger für 
5000 Fl. . 
Stanislaus Glinski, ein Sieradiſcher Edel: 
mann wird hingerichtet, weil er Nachts 
zubor einen Budenwächter erſchlagen hatte. 


Politiſche Nundfchan. 
Zur Kurheſſiſchen Frage. Das „Dresdener 


N 


Journal“ vom 15. d. Mis. enthält ein Telegramm des Generals v. Williſen betrifft, 


aus Frankfurt, worin es heißt, daß die kurheſſiſche 
Regierung ſich entſchieden hat, den vorgeſtrigen Bun⸗ 
desbeſchluß nachzukommen, und wegen des einzuhal⸗ 
tenden weiteren Ganges mit der Bundesverfammlung 
in Vernehmen zu treten. — Caſſel, den 16. Mai. 
General⸗Lieutenant v. Williſen iſt erſt mit dem letzten 
Nachtzuge nach Berlin zurückgereiſt. Die officielle 
Antwort der kurfürſtlichen Regierung auf die Forde⸗ 


kung Preußens, iſt noch wicht ertheilt worden. Den 


Landbürgermeiſtern ift der Befehl zugegangen, die an 
den Bundestag gerichteten, auf die Wahlverordnung 
bezüglichen Adreſſen zu confisciren. — Den 17. Die 
kurfürſtliche Regierung hat bis heute weder Preußen 
noch dem Bunde gegenüber eine willfährige Entſchei⸗ 
dung gegeben. Heute iſt Miniſterrath und ſoll erſt 
nach dieſem die Antwort ertheilt werden. Man ver⸗ 
muthet, daß die Antwort ſchwerlich eine zuſtimmende 
ſein wird, ſondern wahrſcheinlich nur eine wie bisher 
ausweichende, um Zeit zu gewinnen. (Die Nachricht 
des „Dredd. Journ.“ ſcheint verfrüht). — Ueber die 
Sendung des Generals v. Williſen meldet die „Elb. 
Ztg.“: „Die Miſſion war der eigene Gedanke, das 
eigene Werk König Wilhelms. Sein General⸗Adſutant 
nahm nach Kaſſel ein eigenhändiges Schreiben des 
Königs und deſſen perſönliche Inſtruktion mit, welche 
gleichlautend die Vorhaltung der Gefahren, welchen 
der kurheſſiſche Regent Deutſchland und insbeſondere 
Preußen aus ſetzten werde, wenn er bei dem Beginnen 
beharre, die Bewegung ſeines Landes durch einen 
rechtswidrigen Akt bannen zu wollen, ſo wie die deut⸗ 
liche Hinweiſung, daß Preußen, wenn ſeine mahnende 
Stimme überhört würde, nicht länger den ſtillen Zu: 
ſchauer abgeben könne, zum Inhalt und Zweck hatten. 
Mit der brieflichen und mündlichen Inſtruirung des 


Ein Abenteuer mit meinem Barbier. 


Es iſt eine alte Erfahrung: Schnei 
N e g: Schneider haben 
einen demokratiſchen, Barbiere einen ariſtokrati⸗ 
ſchen Hang in ihrem Weſen. Ich weiß nicht, ob 
große Pſychologen ſich ſchon mit der Erklärung 
dieſes charakteriſtiſchen Unterſchieds beſchäftigt 
haben, was mich betrifft, ſo fand ich manchmal 
Gelegenheit, über denſelben nachzudenken. Wie 
lebt der Schneider? Che er Meiſter wird, durch⸗ 
wandert er eine Reihe von Städten; in jeder 
figt er vier und fünf Stiegen über der Boden⸗ 
che unter einem Dache, welches Hitze und Näſſe 
5 ſchlecht abhält, und ſchaut daſelbſt, indem er 
ehückt über feiner Arbeit ſeufzt, durch eine ſchma⸗ 
e Lucke hinaus über Giebel und Firſte. Dort 
gewahrt er von dem luſtigen Leben tief unter ihm 
wenig oder gar nichts, der Winter kündigt ſich 
ihm nur durch Froſt, der Sommer nur durch 
Hitze an, und wenn in den Nächten des begin- 
nenden Frühlings der erſte Katereorſo unter 


außerordentlichen Geſandten ging die Entſchließung und 
Anordnung, eventuell militäriſche Mittel in Anwendung 
zu bringen, Hand in Hand. Es wurde angeordnet, 
daß das Kurfürſtenthum Heſſen und zwar zunächſt die 
preußiſche Etappenſtraße, durch das 4. und 7. Armee⸗ 
forps, fo wie durch das 2. Garde⸗Infanterie⸗Regiment 
beſetzt werden ſolle; noch mehr, es wurde ſogleich da⸗ 
rauf dieſen Truppenkörpern bekannt gemacht, daß fie 
am 23. Mai andzumarſchiren und ſich dazu under: 
züglich vorzubereiten hätten.“ Was die Aufnahme 
ſo enthält die „Berl. 
Allg. Ztg“. folgende vorläufige Andeutung; „Unſer 
Abgeordneter iſt in Kaſſel in einer Weiſe behandelt 
worden, deren in weiteren Kreiſen noch gar nicht bes 
kannte Einzelheiten den bisher gemeldeten Sachverhalt 
noch weit überbieten und wohl erſt in den nächſten 
Tagen ganz vollſtändig in die Oeffentlichkeit kommen 
dürften.“ 

Deutſchland. Berlin, den 16. Mai. Die 
Stadtverordneten haben den Reg.-Präſid. Schdel in 
Sigmaringen mit 74 gegen 17 Stimmen zum Ober⸗ 
hürgermeiſter gewählt Seydel iſt Kandidat der libe⸗ 
ralen Partei. Aehnlich wie in Paris taucht auch hier 
jetzt ein neuer Induſtriezweig auf. Es hat nämlich 
Jemand die Abſicht, Unter den Linden, im Luftgarten, 
im Thiergarten, im Kaſtanienwäldchen und ähnlichen 
Orten elegante Stühle aufzuſtellen und an Vorüber⸗ 
ehende zum Ausruhen zu vermiethen. — Den 17. 
die Verhandlungen mit dem Regierungs- Präſidenten 
Kühlwetter wegen Uebernahme des Handelsminiſteri⸗ 
ums ſind zum Abſchluß gekommen, aber zu keinem 
garden Herr Kühlwetter wird in das gegenwär⸗ 
tige Cabinet nicht eintreten. Bekanntlich war bereits 
früher mit Herrn Delbrück unterhandelt. — Der von 
Oeſterreich und Preußen deim Bundestage geſtellte ge⸗ 
meinſame Antrag in der kurheſſiſchen Wahlangelegen⸗ 
heit, der in der Sitzung vom 10. Mai bekannklich 
mit einer Majorität von 11 Stimmen zum Bundesbe⸗ 
ſchluß erhoben wurde, lautet wörtlich: „Die Geſand⸗ 
ten ſind beauftragt, den Antrag zu ſtellen: Hohe Bun⸗ 
desverfammlung möge die Kurfürſtlich heſſiſche Regie⸗ 
rung erſuchen, das nach Maßgabe neuerlich ergange⸗ 
ner Verordnungen eingeleitete landſtändiſche Wahlber⸗ 
fahren zu ſiſtiren, um nicht der ſchwebenden Verhand— 
lung am Bunde über den von Oeſterreich und Preußen 


was Wunder, wenn in der Seele des Schneiders 
ein alter Groll ſich regt und der dem Schickſal 
flucht welches ihn beſtimmt hat, an der „Gottheit 
lebendigem Kleid“ die Rolle eines elenden Futter⸗ 
tuchbruchtheiles zu ſpielen. In ſeiner ſitzenden 
gebückten Lebensweiſe, ohne Berührung mit den 
mannichfaltigen Abſtufungen des Lebens, von der 
Arbeit zum Eſſen, vom Eſſen zur Arbeit keuchend, 
ſtoßen ihm natürlich mit ſeiner ſpärlichen Koſt 
manchmal auch die großen Fragen der Menſchheit 
auf, und wenn er dieſelben nicht ganz im Sinne 
der hiſtoriſchen Gerechtigkeit zu löſen geſonnen 
iſt, wenn er daran denkt, dem armen Knoten, 
der ſeit Alexander's Zeit und noch länger nur 
immer durchgehauen wird auch einmal eine active 
Rolle in der Weltgeſchichte anzuweiſen, — wahr⸗ 
lich der arme Schneider kann auf Manches Au⸗ 
ſpruch machen, was zu ſeiner Entſchuldigung 
ſpricht. Kein Zweifel, von dem Zünd⸗ und 
Gährungsſtoff, der in der Welt angehäuft und 
verbreitet ift, ruht eine große Maſſe in Schnei⸗ 


ahnungsvollem Geheul an den Dachfirſten daher derſeelen. 


und um die erwärmten Schornſteine zieht, — 


Wie anders erſcheint dagegen der Barbier! 


—— . [EüäʃV 


am 8. März l. J. geſtellten Antrag zu präjudiziren.“ 
— Londoner Berichte ſtellen eine Disconto-Erhöhun 
bei der Bank von England als ſehr wahrſcheſlich 
dar. Die großen Geldabflüſſe, welche durch die neuen 
Anleihen der letzten. Wochen eingetreten ſind, werden, 
wie man in London annimmt, die Bank zu dieſer 
Maßregel nöthigen. — Aus einem Wahlbezirke der 
Provinz iſt der „Voſſiſchen Zeitung“ ein Schreiben 
zu Geſicht gekommen, in welchem der hochgeſtellte 
Briefſteller u. A. ſagt: „Meinerfeits bin ich überraſcht 
durch die politiſche Theilnahme der großen Maſſe; 
ein Staatsſtreich, wegen deſſen ich mich vor 4 Wo⸗ 
chen getröſtet hätte, ſcheint mir nun höchſt bedenklich. 
Glauben Sie mir, ich habe zuletzt nicht mehr geſcho⸗ 
ben, ich din geſchoben worden und zwar vom Land- 
volk; und denken Sie, dieſe Leute fragen: „Was auf 
ihren Theil von den Wahlbeſtrebungskoſten kommt!“ 
Daraus muß doch wahrlich ein Jeder zu der Erkennt⸗ 
niß gelangen, daß das Reſultat der ſtattgefundenen 
Wahlen keineswegs etwas künſtlich Gemachtes, ſondern 
ein aus der innerſten Ueberzeugung des Volkes Her⸗ 
vorgegangenes if.“ — Wenn man ferner aus dem 
Schreiben erſieht, mit welcher Freudigkeit man an 
den Wahltiſch getreten, wie es ein Jeder — bis auf 
die Conſervativen, die vor der fie erſchreckenden Wahr: 
heit davongelaufen — als eine Ehrenpflicht betrachtet 
hat, in dem Kampfe für Wahrheit, Recht und Geſetz 
feine Stimme abzugeben, fo muß jeder Zweifel ſchwin⸗ 
den. Werden aber die Herren Wahl-Commiſſarien 
und insbeſondere die Herren Landräthe die Verpflich⸗ 
tung als treue Diener des Königs erkennen, dieſe 
Wahrnehmungen, wie ſie ſich überall vor ihren Au⸗ 
gen entwickelt, zur Kenntniß höheren Orts zu bringen? 
Man ſollte doch meinen, es wäre dies eine der erſten 
und ernſteſten Pflichten eines Königlichen Beamten, 
damit der unglücklicherweiſe irrthümlich beſtehende 
Glaube, es konne oder werde das preußiſche Volk ſich 
verführen oder auf ſich ungebührlich einwirken laſſen, 
in den maßgebenden Kreiſen endlich beſeitigt werde. 
— Den 18. Dr. Johann Jakobi hat jetzt definitiv 
die Annahme eines Mandats zum Abgeordnetenhauſe 
abgelehnt. In der Wahlmännerverſammlung des zwei⸗ 
ten Berliner Wahlbezirks wurde folgendes aus Könige: 
berg eingegangenes Telegramm verleſen: „Da meine 
Ablehnung der Kandidatur erfolglos geweſen, bitte ich 


In ihm ſteckt etwas Chevalereskes, etwas Ari⸗ 
ſtokratiſches. Die höchſten Stände der Geſell⸗ 
ſchaft bedürfen ihn dringend täglich; er geht bei 
ihnen aus und ein, ungemeldet, ungehindert, er 
weidet ſich an der Pracht und dem Glanz, von 
welchen fie umgeben ſind, er ſieht ihre noblen 
Manieren, und da ſein Ehrgeiz unendlich iſt — 
denn die Amputation des Bartes iſt die erſte 
chirurgiſche Operation, von welcher aus ſchon 
manchmal eine glänzende Carriere begonnen hat 
— ſo lernt er ab ſo viel als möglich, er ſpielt 
ſich auf den Cavalier! Der Barbier iſt ein 
entſchieden conſervatives Element im Staate, 
entweder müſſen die Bärte fallen oder die Pri⸗ 
vilegien; für das letztere iſt der Schneider, für 
das erſtere der Barbier. Wir halten es mit 
dem letzteren, denn in der Regel iſt die Bart⸗ 
freiheit in Republiken die einzige, welche in das 
Geſicht ſticht; was die übrigen betrifft, ſo ſind 
die Völker bei Revolutionen noch immer gründe 
licher barbirt worden, als bei irgend einer an⸗ 
deren Gelegenheit. Ich weiß nicht, ob dieſe po⸗ 
litiſche Erwägung auf die Haltung der ehrſamen 


der Verfammlung in meinem Namen zu erklären, daß 
ich für dieſe Seſſion kein Mandat auzunehmen ent⸗ 
ſchloſſen bin. Herzlichen Gruß und Dank den Wahl⸗ 
männern. Dr. Johann Jakobi — Den 18. Mai. 
Bei der am 17. d. Mugen Nachwahl eines Ab⸗ 
geordneten für den zweiten Berliner Wahlbezirk iſt 
don 486 anweſenden Wahlmännern Dr. Johann Ja⸗ 
toby zu — mit 250 Stimmen gewählt wor⸗ 
den. Gegen⸗Candidat war der Rittergutsbeſitzer Bauck, 
welcher 225 Stimmen erhielt. — In Folge der letz⸗ 
ten Nachrichten aus Kurheſſen iſt, wie die „Spener⸗ 
ſche Zeitung“ hört, Befehl gegeben, die Reſetden des 
4. und 7. Armeecorps, welche einberufen waren, um 
den Garnifondienft für die ausrückenden Corps zu 
übernehmen, wieder nach Haufe zu entlaſſen. Ebenſo 
hat das 2. Garde ⸗Negiment zu Fuß, welches zum 
Aus marſch deſignirt war, und deßhalb nicht an den 
Frühjahrs⸗Exereitien Theil nehmen ſollte, geſtern Ordre 
erhalten, ſich wieder an den Brigade » Erercitien zu 
betheiligen. — Herr von Vincke⸗Oldendorf; 2 
cher Freund des Königs, theilte in einer Wahl⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Sttehlen am 25. April Folgendes mit: 
Er glaube keine Indiscretion zu begehen, wenn er die 
Worte, welche der König in einer Privat⸗Audienz an 
ihn gerichtet, hier wiederhole, da deren Bekanntwerden 
nur die Liebe und Verehrung des Volkes für ſeinen 
König vermehren könne. Sie lauteten: „Ich weiß 
recht gut, daß ich die Krone mit beſchränkteren Rech⸗ 
ten übernommen habe, als meine Vorfahren fie beſa⸗ 
ßen; daß erkenne ich an, und deßhalb habe ich die 
Verfaſſung beſchworen und werde ſie halten.“ Ein 
dreifaches Lebehoch auf den König unterbrach den 
Redner. — In Görlitz hat ſich am 15. d. ein Jäger 
ohne alle Veranlaſſung mit dem Seitengewehr erſto⸗ 
chen. — Nach einer Bekanntmachung des Miniſters 
des Innern findet die Eröffnung des Landtages im 
weißen Saale des Kgl. Schloſſes ftatt. 

Weimar, den 10. Mai. Ein Sieg der Ge⸗ 
werbefreiheit! Die am 10. d. Mtb. publicirte Gewer⸗ 
beordnung liegt vor uns. Diefelbe iſt kürzer, bündiger 
und einfacher als das ſächſiſche Gewerbegeſetz, das ihr 
zum Muſter gedient. Gleichzeitig iſt die damit in 
Verbindung ſtehende Abänderung der Gemeindeordnung 
als Geſetz erſchienen. Die Gewerbeordnung hat die 
Preßgewerbe nicht unter die conceſſionspflichtigen auf⸗ 
genommen, während das Preßgeſetz von 1857 in Kraft 
bleibt. Das 24. Lebensjahr iſt die Norm zur Betrei⸗ 
bung eines ſelbſtſtändigen Gewerbes, doch kann von 
den Bezirksdirectoren Dispenſation eintreten. Conceſ⸗ 
ſionspflichtig, bezüglich einer Erlaubniß bedürſtig ſind 
folgende Gewerbe: Gaft- und Speiſewirthſchaften, Agen⸗ 
turen für Feuer⸗ und Auswanderungs⸗Verſicherungen, 

fandleiher und Trödler, Theatergeſellſchaften, der 
auſirhandel. Der Befühigungsnachtweis iſt nur für 
den Hufbeſchlag und die Leitung von Bauten erfor⸗ 
derlich. Die Julaſſung von Ausländern beruht auf 
Rekiprocität. Die innungsmäßigen Verbietungsrechte 
ſind aufgehoben. Durch die gewerbliche Niederlaſſung 
erlangt erſt nach fünf Jahren die Gemeinde das Recht, 
die Erwerbung des Bürgerrechts zu fordern. Die In⸗ 
nungen beſtehen als gewerbliche Genoſſenſchaften ohne 
Zwang für die Mitglieder fort, die jedoch für ihre 
perſönlichen Leiſtungen bezüglich etwaiger Schulden 
verhaftet bleiben. Man erwartet, daß das Geſetz ſpä— 
teſtens mit dem 1. Oktober in Kraft tritt. 

Oeſterreich. Die neueſten aus Conſtantino⸗ 
pel mr Mir jebt muß NEL, TOIHMen.T fung Te Se Berichte beftätigen es, daß Frankreich 


Barbierzunft einen Einfluß ausgeübt hat, genug, 
in ihrem Weſen verleugnet ſich ſelten eine ge— 
wiſſe Vornehmheit und jene Sicherheit und Ue⸗ 
berlegenheit in den geſelligen Formen, welche ich 
für eine überaus glückliche und weit tragende ir- 
diſche Angewöhnung halten möchte. 

Unter mancherlei Beobachtungen, welche ich 
in dieſer Beziehung zu machen Gelegenheit hatte, 
bleibt mir eine unvergeßlich. Vor einigen Jah⸗ 
ren hatte ich einen Barbier, in deſſen Kopf die 
Sitten und Bräuche der jungen vornehmen Welt, 
deren Geſichter er täglich mit ſeinen Meiſterſtri⸗ 
chen überarbeitete, eine bedenkliche Verwirrung 
angerichtet hatten. Er trug ein Glas im Auge, 
Morgens ſpazierte er mit der Raſirſchüſſel umher, 
Mittags mit der Reitpeitſche. Schuldenmachen 
zwar feine Leidenſchaft, fie nicht zu bezahlen fein 
Stolz, er ſchwur nur „auf Ehre“ und gelobte, 
dieſelbe, wenn ſie je angetaſtet würde, furchtbar 
zu rächen. 

Ich war damals gerade von der Hochſchule 
zurückgekehrt; über dem Canapée in meiner be⸗ 
ſcheidenen Wohnung hingen noch zwei prächtige 
Schläger mit den Farben unſeres Corps, und 


und Rußland gegen die Ueberſchreitung der montene⸗ 

griniſchen Grenze durch türkiſche Truppen proteftirt 
haben. Dadurch wird aber die Unterdrückung des 
Aufſtandes in der Herzogowina faſt unmöglich. Die 
Inſurgenten haben in der letzteren Zeit wieder mehrere 
Vortheile errungen, Derwiſch * vermochte es nicht 
zu verhindern, daß die Aufſtandiſchen von Vaſſojevich 
mit anderen chriſtlichen Ortſchaften am ſchmalen Land⸗ 

ſtrich bei Senitza mit Serbien in Verbindung traten. 

Frankreich. Die in einigen Tagen erwar⸗ 
tete Ankunft des Herzogs von Grammont wird in 
Verbindung mit dem vielfach verbreiteten Gerüchte ge: 

bracht, daß der Abſchluß des Handeldvertrages zwiſchen 
Frankreich und 1 Zollverein reſp. Preußen neuer⸗ 

dings wieder auf ernſtliche Hinderniſſe geſtoßen ſei. 

Man will entweder durch Einleitung von Unterhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich zum Abſchluſſe mit Deutſchland 
drängen oder die Eventualität eines öſterreichiſch⸗fran⸗ 

zöſiſchen Handelsvertrages wirklich ins Auge faſſen, 

wenn alle Hoffnung auf einen deutſch⸗ frangöfifchen 
Vertrag ſchwindet. Auch von der Reiſe des Fürſten 
Metternich nach Wien in handels⸗politiſchen Zwecken 
wird gleichfalls geſprochen. Frankreich iſt geneigt, in 
Wien darauf bezügliche wichtige Vorſchläge zu ma⸗ 

chen. — Abd⸗el⸗Kader läßt in Paris ein Buch drucken: 

„Abd-el- Kader et le Catholicisme“. In dieſer 
Schrift ſucht der Emir zu beweiſen, daß der Katholi⸗ 

ciszmus zu ſpirituell und der Moſaismus zu materiell 
ſei, während der Islam dem Geiſte wie der Materie 
Gerechtigkeit widerfahren laſſe und deshalb die Zu⸗ 
kunft für ſich habe; ihn konne keine Religion verdrän⸗ 
gen, weil ihn keine ganz zu erjehen im Stande ſei. 

— Wie man vernimmt, reifen die franzöſiſchen Car⸗ 
dinäle am 24. d. M. nach Rom ab. Die Regierung 
ſoll ihnen eine Fregatte zur Verfügung geſtellt haben, 
um fie nach Civita⸗Vecchia zu bringen, eine Courtoi⸗ 
fie, die allerdings mit dem bekannte Verbote des 
Moniteur im Widerſpruche ſteht. Dennoch haben die 
Cardinäle, fo heißt es wenigſtens, das freundliche 
Anerdielen abgelehnt und erklärt, daß ſie keineswegs 
in gouvernementalen Angelegenheiten, ſondern in einem 
rein religiöſen Intereſſe ſich nach Rom begeben. Der 
Cultus⸗Miniſter hat alle Biſchöſe ermächtigt, nach 
Rom zu reifen, wenn fie Luft dazu haben; und hat 
ihnen nur in einem vertraulichen Rundſchreiben eröff— 

net, die Regierung hoffe, daß, {wenn jjie dem Rufe 
des heiligen Vaters folgten, fie in der Verſammlung 
die Stakt finden ſoll, eine höchſt ue e 
Mäßigung und Verſöhnlichkeit an den Tag legen 
möchten. 

Großbritannien. In London wurde am 
15. und 16. d. Mis. in St. James Hall ein deut: 
ſcher Wohlthätigkeitsbazar abgehalten, um eine Art 
Herberge und Schulen für mittelloſe junge Deutſche 
und ſonſtige Ausländer zu gründen. — Die Lage 
Preußens feſſelt die allgemeine Aufmerkſamkeit in unge⸗ 
wöhnlichem Grade, und manche Blätter laſſen kaum 
einen Tag ohne Leitartikel über Preußen vergehen. 
Alle ſprechen ſich für das gute Recht des preußiſchen 
Volkes aus. 

Italien. Der Prinz Napoleon erſchien nach 
feiner Ankunft in Neapel (d. 13.) an der Seite des 
Königs auf dem Balkon des Palaſtes, und die ver⸗ 
ſammelte Volksmenge rief: „Nach Rom! Es lebe der 
oͤnig. — Wir haben die Ankunft des engliſchen Ge⸗ 
ſandten Sir James Hudſon in Neapel gemeldet. 
Nachträglich erfahren wir jetzt aus einer römiſchen 


unter dem ſtumpfen Winkel, welche ihre gekreuz⸗ 
ten Spitzen beſchrieben, entfaltete fih eine rüh⸗ 
rende Sammlung von Silhouetten, welche uns 
in der Regel gewiſſenhafter ausgeſtellt werden, 
als die Zeugniſſe über die gehörten Collegien. 
X feinem M. z. fr. E. (zur freundlichen Erinne⸗ 
rung) oder Y feinem lieben M., oder um einen 
Spitznamen zu erwähnen aus einer Zeit, in wel⸗ 
cher einem kein Glas zu voll, kein Ausdruck zu 
derb iſt: „Saufaus ſeinem lieben Vetter“ z. fr. 
E. — ſo lauteten die zärtlichen Widmungen, mit 
welchen die Schattenriſſe der zeritrenten Brüder 
geſchmückt waren. Wie oft ſah ich ſie noch mit 
tiefer Rührung an, dieſe Erinnerungen aus einer 
goldenen freiheitstrunkenen Zeit, wie manchmal 
hörte ich noch im Traume dieſe Schläger durch 
die Luft faufen, vernahm das „Halt! Halt!“ der 
Secundanten und den hierauf geführten Streit, 
ob der eine derſelben zu weit vorgelegen habe 
oder nicht. Auch für meinen Barbier waren dieſe 
Reliquien von hohem Intereſſe. Zärtlich hing 
ſein Auge an den Schlägern, ich glaube, er hätte 
für einen gut geſchlagenen und gut geheilten Hieb 


über ſein Geſicht wer weiß was gegeben. Schon 


— — — — — — 
— 


Depeſche, daß derſelbe eine lange Conferenz mit dem 
Cardinal Antonelli hatte. Dieſelbe Depeſche will wiſ⸗ 
fen, der engliſche Diplomat habe dem Cardinal die 
Bemerkung gemacht, die Löſung der römiſchen Frage 
werde keine zwei Monate mehr hinauszuſchieben ſein. 
— Der a Franz hat die Nötheln und läßt Nie⸗ 
mand mehr als die Wittwe Ferdinand's II. und ſeine 
Gemahlin zu ſich. Gohon hat dieſer Depeſche zufolge, 
dem Papſte feine Abberufung angezeigt und wollte am 
18 Mai ſeine Abreiſe antreten. Nach neueren Nach— 
richten ſoll er bis zum 25. in Rom bleiben. — Aus 
Mailand wird telegraphirt: „Die Oeſterreicher werden 
an den Grenzpunkten Venetiens um 10,000 Mann 
und an der fproler Grenze um 4 Jüger⸗ „Bataillone 
verſtärkt.“ — Nachrichten aus Meſſiua melden, daß 
der König Victor Emanuel ſich dort in ſehr enlſchie⸗ 
dener Weiſe über die ſchwebenden Fragen geäußert 
habe. Die Aeußerungen hätten auf die anweſenden 
den Eindruck gemacht, als habe der König eine nahe 
Löſung andeuken wollen. Der Empfang des Prinzen 
Napoleon in Neapel war ein überaus enthuſtaſtiſcher, 
wie dies die voraufgegangenen Ereigniſſe, die Rede des 
Prinzen im Senate, ſeine bekannte altung in der ita⸗ 
lieniſchen Frage, die Rückberufung Gohons, nicht an⸗ 
ders erwarten ließen. Der Eindruck des „Moniteur“ 
Rote iſt hier in Paris bereits ſo weit berwiſcht, daß 
man wieder verſichert, der Prinz habe nicht allein ſpe⸗ 
zielle Auſträge vom Kaifer mitgenommen, ſondern nach 
feiner Rückkehr werde die franzöſiſche Politik zur ent⸗ 
ſchiedenen Aktion übergehen. Man mag dieſe Aktion 
abwarten, ſich aber daneben auch auf die Erhaltung 
des gegenwärtigen status quo gefaßt machen; letzteres 
dürfte das ſicherere ſein. — Es iſt eine Thatſache, daß 
die Franzoſen mit Energie dem Bandenweſen an 
den Grenzen Einhalt thun. Faſt täglich werden Ge⸗ 
fangene in die Engelsburg gebracht. Man behauptet 
mit Entſchiedenheit, daß der neapolitaniſche Hof, deſſen 
man kaum mehr gewahr wird, die Abreiſe rüſte, und 
daß auch der Papſt den Befehl gegeben habe, alles 
bereit zu machen für ein kommendes Exil. Man gag 
er werde nach Venedig gehen, wenn Frankreich wir 
lich Rom den Italienern überliefern ſollte. Die Tra⸗ 
dition von Pius VII., der dort gewählt wurde, macht 
allerdings wahrſcheinlich, daß Pius IX. nach jener 
Stadt gehen wird. Denn ſchwerlich wird er den 
Einzug Viktor Emanuels über den Trümmern der hun 
dertjährigen Herrſchaft der Päpſte in Rom erleben 
wollen. An einen Vorgleich aber, von dem fo viel 
gefabelt wird, iſt nicht zu denken. — Die Miniſter 
f nd alle in Italien. Garibaldi iſt beſorglich erkrankt. 
Am 15. hat in Rom die erſte Sitzung des Conſeils 
ftattgefunden. Am 13. waren bereits 50 Biſchöfe 
anweſend. 
Portugal. 
mit Maria Pia, der zweiten, 


Victor Emanuels. 
Rußland. Das „Journal de St. Pekers⸗ 


König Ludwig I. vermählt ſich 
15jährigen Tochter 


bourg“ fordert den Kurfürſten von Heſſen auf, ſo wie 


der König von Baiern gethan, zu ſagen: Ich will 
Frieden mit meinem Volke. Vorgeftern und geftern 
betrug die Geſammt-Goldausgabe der Stantsbant 
gegen Papiergeld nur 87,000 Rudel, dagegen die 
Goldeinnahme zum Tagetcourſe gegen Ausgabe von 
Papiergeld mehr als eine halbe Million. — War⸗ 
ſchau, den 16. Mai. Mach einem Gerüchte hätte in 
Warſchau bei einigen höheren Militärperſonen Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden und ſei für Einige Hausarreft 


ein halbes Jahr ging derſelbe faſt täglich WC e GEREERER De: Veaabe- ToE TREE 
mir aus und ein; feine Fragen über die Regeln 
des Duells ꝛc. hatte ich ihm, da er eine zu er⸗ 
götzliche Figur ſpielte, ſo ziemlich alle beantwor⸗ 
tet, und ich muß? geſtehen, daß mir der lange 
Menſch, der mir gewiſſenhaft alle feine Heinen 
Abenteuer und Schickſale mittheilte, nach und 
nach zu einer gewohnten und erheiternden Er⸗ 
ſcheinung geworden war. Dabei war er zuver⸗ 
läſſig und anhänglich, und ich konnte mich, wenn 
ich ihm etwas auftrug, auf ihn verlaſſen. 
ich ihm Cigarren ſchenkte, ſo rauchte er ſie 
pünktlich und nicht ohne Grazie, und hatte er 
vor, auf einen Ball zu gehen, ſo glaubte er mich 
zu beleidigen, wenn er ſich das nöthige Geld 
dazu nicht von mir auslieh. Als ich ihm bei einer ſol⸗ 
chen Gelegenheit einmal 30 Kreuzer gab, zählte 
er mir dieſelben verächtlich vor, indem er jagte: 

Damit geht ein Hausknecht, aber kein 9 
der Pflichten der Galanterie zu erfüllen hat. 

Ich gab ihm 48 Kreuzer, und er ſchritt ſtolz 
Hinmeg, indem er fagte: Ein Unterſchied in den 
Ständen muß ſein. 

(Schluß folgt.) 


Wenn 


angeordnet worden. General Rzewuski wird als Stell- 
vertreter des Gentras Kritzanowski bezeichnet. — Den 

Wegen Singens verbotener Lieder in der Karme⸗ 
Üer - Kirche zu Warſchau haben viele Verhaftungen 
A tentheis von Frauen ſtattgefunden. Es waren 

onflikte mit der Polizei ausgebrochen. Koſaken kam⸗ 
diren auf öffentlichen Plätzen. Der Erzbiſchof hat ein 
Schreiben an den Gen.⸗Gouv. Kriszanowoli gerichtet, 
worin er ſagt, daß Verfolgungen des Volkes durch 
die Polizei in den Kirchen zu den traurigſten Folgen 
führen müſſen. 


— 


Provinzielles. 5 

Graudenz, den 16. Mai. In der nächſten 
Sitzung der Stadtverordneten wird der Magiſtrat das 
Projekt der Errichtung einer Gatanftalt vorlegen. Wie 
verlautet, proponirt derſelbe die Errichtung und den 
Vetrleb der Anſtalt auf Rechnung der Stadt. Das 
erforderliche Kapital ſoll durch Emiſſton von Stadt⸗ 
Obligationen in Höhe von ca. 80,000 Thlrn. aufge⸗ 
bracht werden. a (Gr. Geſ.) 

— In der gegen die 12. Compagnie 8. oſtpr. 
Inf ⸗Regmts. Rr. 45 wegen Renitenz gegen den Haupt. 
mann v. Beſſer eingeleiteten Unterſuchung ſind bereits 
die Haupträdelsführer in 6 Unteroffizieren und 12 Ge⸗ 
meinen ermittelt und in Arreſt abgeführt. Die Com⸗ 
pagnie wird fortgeſetzt außer der Regimentsgemeinſchaft 
gehalten und nur zu Arbeiten verwendet, weshalb auch 
alle größeren Uebungen in dem Regiment ſiſtirt ſind. 
pP. Marienwerder, den 18. Mai. Daß die Dan- 
ziger Bühnen -Geſellſchafi ſeit einigen Wochen hier gaſtirt, 
werden Sie wohl erfahren haben, — daß ſie durch die aus- 
gezeichneten Leiſtungen ſowohl der muſikaliſchen, als der dra- 
matiſchen Mitglieder ſehr befriedigt, kann ich Ihnen mitthei 
len, — daß trotz deſſen das Theater mitunter faſt leer zu 
nennen iſt, — werden Sie ſolange unbegreiflich finden, bis 
Sie unſer Publicum näher kennen lernen. Hier will man 
ſehr Vieles für wenig, — wo möglich Alles für Nichts ha- 
ben! Im dramatiſchen Fache zeichnen ſich Frau Dibbern 
ſelbſt und neben ihr Herr Haverſtröm beſonders aus; als 
Sänger floriren die gewandte Künſtlerin Frau Hain-Schnei- 
tinger, der allgemein beliebte Herr Fiſcher- Achten in erſter 
Ben in zweiter Fräulen Heſſert und die Herren Faſſ und 

oſchlau. \ 

Mit der Induſtrie hat es hier eigentlich wenig, oder 
gar keinen Fortgang. Der Handwerker Verein iſt nach man- 
nigfachen Verſuchen, ihn zu einigem Leben aufzurütteln, — 
demnach ſeligſt eingeſchlafen, und dürfte wohl nicht leicht 
wieder erweckt werden können. — Die Bauluſt iſt in dieſem 
Jahr hier groß, namentlich was die Commiſſionen betrifft, 
die über den Säckel ihrer Mitbürger disponiren. Die groß- 
artige Domreſtauration, deren Koften anfänglich auf nahe 
an 40,000 Thlr. veranſchlagt wurden, die ſich, nachdem die 
Arbeiten begonnen, gerüchtsweiſe faſt ſchon auf das Doppelte 
geſteigert haben follen, iſt nun in vollem Gange und giebt 
manchem Bauhandwerker ein lange entbehrtes Brodt. Un. 
ſere hieſige Maſchinenfabrick von Rupolph hat ſeit einigen 
Monaten in Dt. Eylau eine Commandite eingerichtet, die 
ihr ſelbſt eine beſſere Zukunft verſpricht, — und zu guten 
Hoffnungen eigner Exiſtenz ſehr berechtigt, da Eylau als Con- 
cenkrations⸗ Punkt jener Gegend durch ſeinen großartig ent- 
falteten Handel und den eingerichteten Schiffahrts Canal zur 
Verbindung mit Elbing ein mächtiger Ablagerungs⸗ Ort land⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte zu werden verſpricht. ; 
Eklding, den 16. Mai. Herr Geheimer Medi⸗ 
zinalrath Dr. Burow aus Königsberg führte hier 
geſtern eine ſchwierige Operation aus. Er ſchnitt ei⸗ 
ner Frau Sp ein Gewächs, welches ſie auf der rech⸗ 
ten Wange hatte, ab. Die abgeſchnittene Fleiſchmaſſe 
wog 3% Pfund. Die Frau befindet ſich den Umſtänden 
nach ziemlich wohl. — Die Kunſtreitergeſellſchaft des 
Herrn Karre erfreut ſich täglich des zahlreichſten Be- 
ſuches und werden faſt ſämmtliche Kunſtproduktionen 
mit Sean und Hervorruf belohnt. Trotzdem wird 
der Director ſchwer feine giechnung hier finden, da die 
Geſellſchaft für eine Provinzialſtadt zu groß, die ein⸗ 
zelnen Mitglieder in Betracht ihrer Kunſtleiſtungen eine 
ſehr hohe Gage beziehen die mit dem Eintrittspreis in 
keinem Verhältniß ſteht. (N. E. A) 
— ——m ———— 


Lokales. 


erfonalia. Am 18. ift Herr G. Weeſe nach Berlin 
e — feinen Siß im Abgeordnetenhaufe len: 
— Der freien chillen Gemeinde hat auf ihre Ein. 
ladung (f. No. 56) Herr Dr. Rupp herzlich dankend ge- 
antwortet, daß er nach Schluß der dießjährigen Sitzung des 
Landtages bei ſeiner Rückfahrt von Berlin nach Königsberg 
in Thorn antreten und einen Vortrag halten werde. — In 
Folge der Notiz (i. u. Bl.) über die Einladung haben mehre 
Verehrer des Herrn Dr. Rupp aus Stadt und Kreis Ino. 
wraclaw, ſowie aus der Umgegend von Thorn und Culm den 
Vorſtand beſagter Gemeinde schriftlich erſucht, fie wiſſen zu 
laſſen, wenn der Genannte hierorts einen Vortrag halten wird. 
— Zum Verkehr. Die „Schleſ. 31g.“ bringt nachfol. 
gende Notiz, welche für viele unſerer Leſer von Intereſſe 
ein wird. Sie lautet: „Seit geraumer Zeit ſchon treffen in 
reslau und anderwärts Briefe aus Warſchau ein, welche 
unverkennbare Spuren an ſich tragen, daß ihr Inhalt ir. 
bendwo unterſucht ſein muß, wenn auch das Siegel derſelben 
mwerſehrt iſt. Es liegt hier gewiß die Abſicht der Nachſpü⸗ 
ug nach nicht declarirtem Papiergelde, aber gewiß nicht die 


Verletzung des Briefgeheimniſſes zu Grunde, wie ſich leicht 
aus dem äußerem Zuſtande der Briefe erkennen läßt; allein es iſt 
doch gewiß eine Pflicht, das mit Polen correſpondirende Pu. 
blikum auf dergleichen Vorkommniſſe aufmerſam zu machen.“ 

— Kommunales. Nach dem Etat der Stadtſchulen— 
Kaffe beträgt die Einnahme 11,037 Thlr., und zwar: zum 
allgem. Stadtſchulenfonds 3268 Thlr. (Zuſch. d. Käm. K. 
2851 Thlr.), zur Bürger-Knabenſchule 1713 Thlr. (Zuſch. d. 
Käm.⸗K. 1285 Thlr.), zur Elem. Knabenſch. 946 Thlr. (Zuſch. 
674 Thlr.), zur höh. Töchterſch. 2452 Thlr., (hat keinen 
Zuſchuß), zur Elem.⸗Mädchenſch. 920 Thlr., (Zuſch. d. Käm.⸗K. 
591 Thlr.), zur Mädchen Freiſch. 695 Thlr. (Zuſch. 260 Thlr. 
a. d. Käm.⸗K. u. 430 Thlr. a. d. Teſt. u. Alm. Haltung), 
zur Knaben Freiſch. 579 Thlr. (Zuſch. 127 Thlr. a. d. Käm.- 
K., 445 Thlr. a. d. Teſt. u. Alm.⸗Halt.), zur Elem. Sch. auf 
d. Bromb.⸗Vorſt. 274 Thlr. (Zuſch. a. d. Käm.⸗K. 203 Thlr.), 
zur Elem.⸗Sch. auf der Jakobs Vorſt. 189 Thlr. (Zuſch. a. 
d. Käm.⸗K. 157 Thlr.) Die Kämmerei -Kaſſe giebt mithin 
6150 Thlr., die Teſtament- u. Almoſen-Haltung 875 Thlr. 
Zuſchuß zu Schulzwecken. 

Das Schulgeld ift fixirt: bei der Bürger⸗Knabenſchule 
auf 424 Thlr., bei der Elem.⸗Knabenſchule auf 268 Thlr., 
bei der höh. Töchterſchule 2446 Thlr., bei der Elem. -Mäd- 
chenſchule 324 Thlr., bei der Elem.⸗Schule auf der Bromb.: 
Vorſt. auf 66 Thlr., Elem.⸗Schule auf der Jakobs .Vorſt. 
30 Thlr. 

Die Einnahme deckt die Ausgabe. (Fortſetzung folgt.) 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 22. d. Mts. 
Mittheilung des Herrn K. Marquart über Wilhelm Bauer's 
neue Tauchermaſchinen. — Debatte über den in v. Sitzung 
eingebrachten Antrag, betreffend die Feier des Johannisfeſtes. 

— Schwurgericht. In der Sitzung am 19. ſtand vor 
den Schranken des Gerichts der Einwohner Johlke aus 
Schmolln. Er war angeklagt am 25. Jan. 1858 als Zeuge 
einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet und am 7 Sept. 1858 
eine Verſicherung auf Berufung des am 25. Jan. 1858 ge— 
leiſteten Eides falſch abgegeben zu haben. Die Ausſagen 
der Belaſtungszeugen nen die Anklage nicht. Die Ger 
ſchwornen ſprachen das „Nichtſchuldig“ aus, in Folge deſſen die 
Freiſprechung ſeitens des Gerichts erfolgte. 

— Jächte's Geburtsfeſt wurde am 19. d. im Saale des 
Rathhauſes um 6 U. Ab. gefeiert, und zwar in der durch die 
betreffende Annonce in der v. Num. u. Bl. feſtgeſtellten Weiſe. 
Die Feier leitete ein Mäunergeſang ein, das Lied nemlich: 
„Treue Liebe bis zum Grabe“ worauf die Feſtrede des Di- 
rektors Herrn Dr. Prowe folgte, in welcher der Redner nicht 
nur den tiefen Denker, ſondern ganz beſonders den deutſchen 
Patrioten, die populärſte und nachhaltigſte Beſtrebung des 
Gefeierten, in warmen Worten ſchilderte. Zum Schluß der 
Feier wurde gefungen: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
— Näheres theilen wir in der n. Num. mit. 


Inſerate. 


Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 21. Mai c., Nachmittags 3 Uhr. 
Zum Vortrage kommen: Die in letzter 
Sitzung nicht erledigten Sachen. — Rechnung 
der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1860 und der Stadt⸗ 
ſchulen⸗Kaſſe pro 1858 zur Decharge. — Lieita⸗ 
tions⸗Verhandlung zur Uebernahme der zum Bau 
des neuen Spritzenhauſes erforderlichen Arbeiten. 
— Koften-Anfchlag zur Umpflaſterung der Bäcker- 
Wind- und kleinen Gerber⸗Straße. — Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend die Austhuung der zu 
liefernden Druckſachen. — Bericht des Magiſtrats 
über den Turn-Unterricht in den Kuabenſchulen. 
— Ein Unterſtützungsgeſuch. 

Thorn, den 19. Mai 1862. 

Der Vorſteher Kroll. 


Er Heute Abend ER 
Gefammt-Vebung der Feſtgeſaͤnge 
im Schützen-Saale. 

Mittwoch den 21. d. Mts: 


Harſen-Co s cert BE 
von der Familie Bleier aus Böhmen 
in der Reſtauration des Herrn Pietsch auf 
der Neuſtadt. 

Donnerſtag den 22. und Freitag den 23. d. Mts. 
Harfen⸗Concert 


von der Familie Beier aus Böhmen 
im deutſchen Hauſe. 

Der Schachklub hat ſein Sommerlokal im 
Schützenhauſe bezogen. Verſammlung jeden Mitt⸗ 
woch Abends 8 Uhr. 

Der Vorſtand des Schachklub. 


Entoutcas. 


Mein mit allen Neuheiten wieder reich aus: 
geſtattetes Lager bietet eine große Auswahl 
in den ſo ſehr beliebten 


Ellinor- und Victoria-Schirmen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Philipp Eikan Nachfl., 

Breite Str. 82. 


Bei S. Anhuth in Danzig iſt erſchienen, 
und bei Ernst Lambeck in Thorn vorräthig: 


Neduclions:Tabefle 


des Holländiſchen (Börfen-) Getreide-Ge- 

wichts auf neues Joll-Gewicht für den Ver- 

liner Scheffel und die Laſt von 60 Scheffeln. 
Preis 5 Sgr. 

Die große Fehlerhaftigkeit der ſeit einigen 
Jahren in Gebrauch befindlichen Gewichtsredue⸗ 
tionstabellen, von denen eine bei 120 Stellen 
ſogar 45 nachweisbare Fehler enthält, hat die 
Verlagshandlung veranlaßt dieſe neue Tabelle 
ausarbeiten und drucken zu laſſen, welche Anſpruch 
auf vollſtändige Richtigkeit machen kann. Die 
Rechnung derſelben iſt nach 100theiligen Deei— 
malbrüchen, und fo eingerichtet, daß bei den Schef— 
felgewichten die Brüche der Lothe von 9/00 
weggelaſſen und von 30.9% 00 für ein volles Loth 
gerechnet ſind; dagegen ſind bei den Gewichten 
der Laſten von 60 Scheffelln 1 = 149% 00 Loth 
weggefallen und 15 29 9%8% Loth für ein volles 
Pfund gerechnet worden. Die Herren Aelteſten 
der Danziger Kaufmanuſchaft haben in ihrer 
Sitzung vom 18. Dezember 1861 die Tabelle für 
ſehr zweckmäßig befunden und dem betheiligten 
Publikum empfohlen. 


ei Sprit, Eſſig und ſchönen Ge⸗ 
würz⸗ 


beſter Waare die 
Eſſig-Fabrik von Eduard Seemann. 
f Lachs, friſch geräuchert, Limbur⸗ 
ger Käſe, gute Aepfel. Der 
Stand am Copernicus. Den 20. und 21. d. M. 
zu haben. J. Drogdzewski. 


— ͤ — —— 


Schon 60,000 Exemplare 


wurden von dem Beweis, daß die Frauen⸗ 
zimmer keine Menſchen ſind, verkauft. 
Derſelbe iſt hier in jeder Buchhandlung für 5 
Sgr. zu haben. 
Ta Ich wohne nicht Brückenſtraße, ſondern 
* Bäckerſtraße No. 227. 
Zepke, Plättfrau. 
100 vierjährige Hammel ſtehen nach 


der Schur zum Verkauf in Bielawi. 
Als ein ſchätzbares Hausbuch iſt zu empfehlen: 
Die lte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


Der Leibarzt, 
oder 500 der beſten 


Hausatzueimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 
Als: Hufen — Schnupfen, — Kopſweh, — ie 
genſchwäche, — Mogenfänte, — Magenkrampf, — 
Diarthöe, — Hämorrhoiden, — ehm bee, — 
krägen Stuhlgang, — Gicht und Aheumatismos, — 
Engbrüſtigbeit, — Schwindsucht, — Verſchleimung, 
— Harnvpethaltung, — Kolik, — Wechſelfiebet, — 
Wafferſucht, — Scrophelkrankheiten, — Angenkrank- 
heiten, — Ohnmacht, — Schwindel, — Caubheit, 
— Herzklopfen, — Schlaſtoſigkeit, — Hautausfcläge, 
nebſt allgemeinen Geſundheits-Regeln. 


Die Wuuderkräfte des kalten Waſſers und 
Hufeland's Haus- und Reife- Apotheke. 
Zehnte Aufl. 8. broch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe 
in keinem Hauſe, in keiner Familie fehlen; man 
findet darin die einfachſten und wirkſamſten Haus⸗ 
mittel gegen die obigen Krankheiten, womit doch 
der Eine und der Andere zu kämpfen hat, oder 
mindeſtens durch dieſes Buch guten Rath feinen“ 
leidenden Mitmenſchen geben kan 
De Belletage, nebſt Stall für 1 Pferd, iſt vom 
1. Oktober ab Neuſtadt 264 zu vermiethen. 
Dine Sommer -Wohnung, Alt Eulmer⸗Vorſtadt 
Nro. 161, iſt bei Leopold Müller 
zu vermiethen. 
en der Butterſtraße iſt ein Stübchen ohne 
J Möbel an einen einzelnen Herrn oder Dame 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Wo? ſag 
die Expedition dieſes Blattes. 


5 

G 

roße 

Capitalien - Verlooſung, 

welche in ihrer Geſammtheit 

16,500 Gewinne 

5 enthält als: 

2 

100.000 Ener 
1 a 60,000 Thlr. 1 a 4000 Thlr. 
1% 40,000 „ 14 3000 „ 
1a 20,000 „ 3 a 2000 „ 
1 a 10,000 „ 42 1500 „ 
1 8000 „ 5 a 1200 „ 
1 6000 „ 80 4 1000 „ 
6 a 5000 85 a 400 


77 77 
105 a 200 Thlr. u, ſ. w. 


Dieſe Capitalien-Verlooſung, 
welche vom Staate garantirt iſt, und de— 
ren Ziehung 

a m 1 2 ten Juni 
jtattfindet, kann man vom unterzeichneten 
Bankhauſe ½, ½, ½ Original-Looſe be⸗ 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer— 
den ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt, 
die Gewinne werden bei allen Bankhäu— 
ſern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen Ans 
ſicht gratis. Auswärtige Aufträge werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von 
Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen. 

„ Original-⸗Loos koſtet & Thlr. 
Ya do. „ = " 
do. r 5 


Man wende ſich gefälligſt direct an 
Gebr. Lilienfeld, 
Bank- & Wechselgeschäft 

8 in HAMBURG. 
SSS 
Grosse 
Staats-Gewinnverloosung, 


Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt. 
Gewinne in Gulden: 200,000 — 100,000 
— 50,000 - 30,000 — 25,000 — 20,000 — 
15,000 — 12,000 — 10,000—5000— 4000 
3000 — 2000 —117mal 1000 — 111mal 
300—6333mal 100 etc. 


Diese Verloosungen bieten das Grossar- 
tigste von zahlreichen und bedeutenden Ge- 
winnen; es existiren hierbei nur 28,000 Loose, 
wovon 14,800 Loose Gewinne erhalten. 

Jedes Loos, welches in den ersten fünf 
Ziehungen herauskommt, erhält einen Gewinn 
und ein Freiloos. 

Jedes Loos, welches bei der sechsten 
Ziehung ohne Gewinn herauskommt, erhält ein 
Freiloos zur nächsten Ziehung. 

Ein ganzes Loos kostet Thlr. 3. 13 Sgr. 
ein halbes Loos Thlr. 1, 22 Sgr. ein viertel 
Loos 26 Sgr. 

Die Ziehungslisten erfolgen franco nach 
jeder Ziehung, und da bei der sechsten Zieh- 
ung alle Loose herauskommen müssen, so er- 
hält jeder Theilnehmer diejenige Liste, worin 
seine Nummer mit dem Resullat verzeichnet steht. 

Verloosungsplane werden gratis und franco 
geliefert und die Gewinne nach jeder Ziehung 
sogleich ausbezahlt. 

Um jederman eine reelle Bedienung, so 
wie die pünktliche Lieferung der Freiloose zu 
sichern, beliebe man sich direct zu wenden an 
das Looschauptdepet 
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Anton Horix in Frankfurt a. u. 


— 


() Am 
1 


n 
12. u. 48. Inni d. J. 
findet die Ziehung erſter Abtheilung der 
von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ 
ſcven Regierung genehmigten und 
garantirten 


großen Geld-Verloofung, 
welche im Ganzen in 6 Abtheilungen ein⸗ 
getheilt iſt, ſtatt. 
Zur Entſcheidung kommen: 
Die größte Prämie 
event. 100,000 Thaler, 
G a 60,000, 1 à 40,000, 1 & 20,000, 
1 à 10,000, 1 à 8000, 1 à 6000, 6 à 
5000, 1 à 4000, 1 à 3000, 3 4 2000, 
4 a 1500, 4 à 1200, 80 a 1000, 5 4 
500, 85 à 400, 5 à 300, 105 à 200, 

M245 a 100 Thaler Preuß. Crt. und ca. 
11,000 kleinere Prämien. 


I 


N 


ve 


Zur dieſer höchſt vortheilhaften und 
ſehr intereſſanten Geld-Verlooſung ſind 
beim unterzeichneten Bankhauſe 
ganze Original⸗Looſe & 4 Thlr. Pr. Ert. 
halbe „ a2 „ „ „ 

7 al „ „ „ f 
gegen Einſendung des Betrages oder unter 
Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs- 
erleichterung werden auch Zins-Coupons 15 
und Francomarken in Zahlung genommen. 

Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge- 
winngelder werden ſofort nach Entſchei— 
dung zugeſaudt. 


B. Silberberg. 


e 


. 
Mei 
al. 


S I — 


f Dank- und Wechſel-Geſchäſt. 
Hamburg. 


Neue 
große Heldverſooſung 


995,000 Thlr. 


garantirt von der herzoglich Braunſchweig. Lüne⸗ 
burg. Staats⸗Regierung in welcher nur Gewinne 
gezogen werden. 

Unter 16,500 Gewinnen befinden ſich Haupt⸗ 
prämien von Thlr. 

100,000, 60,000, 40,000, 

20,000, 20,000, 8000, 6000, 

6 mal 5000, 1 mal 4000, 3000, 

3 mal 2000, 4 mak 1500, 5 mal 1200, 
80 mal 4000 c. c. 

Ein Original Loos für wenige Fl. 7 oder 
Thlr. 4 Preuß., ein halbes Loos für wenige Fl. 
3 30 Kr. oder Thlr. 2 Preuß. zu der 
am 12. Juni 


eginnenden Ziehung empfiehlt unter 
Zuſicherung pünktlicher Einſendung der amtlichen 
Ziehungsliſten und ſorgſamer Bedienung das mit 
dem Verkauf dieſer Looſe ſpeciell beauftragte 
Bankgeſchäft von 


Jacob Strauss 
in Srankfurt a. Main. 


Die Gewinne werden überall in Silber 
ausbezahlt. 


uri 
Meine Meßwaaren ſind bereits angelangt 

und empfehle ich: 

rein wollene Barege u. ſehweren 
wollenen Poi de chevre 

in den neueſten Muftern à 3 Sgr. 8 Pf. 
breite feine helle Cattune 

à 4 Sgr. Simon Leiser. 


Schleſiſches Back⸗Obſt und reines 
Pflaumen⸗Mus bei 
Eduard Seemann. 
amilien⸗Wohnungen find zu vermiethen Neuſtadt 
No. 47 an der Bache bei 
Albert Müller. 


Morgen Mittwoch 21. Mai. 


Fünftes Abonnement=Concerl | 
im Garten des Hru. Schlesinger. 
Anfang 7 Uhr. 


Baut uns eine Brücke! 
Nur 2 Thlr. Pr. Ert. 

koſtet ein halbes, 4 Thlr. ein ganzes Original? 
Loos der von der Herzogl. Braunſchwei⸗ 


er Regierung garantirten großen 
= eldberlooſuüg, 
deren Ziehung am 12. und 13. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findet, in der nur Gewinne gezogen werden. 
Dieſe Verlooſung beſteht aus 16,500 
Gewinnen zum Betrage von ca. 


Einer Mill. Thlr. Pr. Ert. 


und kommen darin folgende Gewinne zur Ent 
ſcheidung: event. 1 à 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000, 8000, 6000, 6 a 5000, 1 3 
4000, 3000, 3 à 2000, 4 3 1500, 5 a 1200, 
80 à 1000, 85 à 400, 5 à 300, 105 à 200, 
245 a 100 Thlr. Pr. Ert. ꝛc. ꝛc. 

Auswärtige Aufträge, begleitet von Franko⸗ 
Rimeſſen, oder gegen Poſtvorſchuß, werden nach 
den entferntejten Gegenden prompt und discret 
ausgeführt und die amtlichen Liſten ſowie Gewinn⸗ 
gelder ſogleich nach Ziehung verſandt. 

Zugleich empfehle ich mich zur großen Ham- 
burger Geldverlooſung beſtens. 


A. Gold farb, 


Danquier in Hamburg. 


| 
| 


Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 


P Moras haarſtärkendes Mittel. 
Der beginnender Kahlköpfigkeit komme man 
bei Zeiten zuvor, denn man kann es in den bei 
weitem meiſten Fällen durch das Kölniſche Haar⸗ 
waſſer. Iſt die wirkliche Glatze einmal da und 
ſind zugleich die Haarwurzeln nicht mehr vorhan⸗ 
den, ſo wird freilich jedes Mittel zu ſpät kommen, 
aber die rationelle Kultur des Haares bei Zeiten 
angewendet, erzielt außerordentliche Reſultate. pr. 
Ya Fl. 10 Sgr. pr. Yı Fl. 20 Sgr. 
Köln am Rhein. 
A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei irns! Lambeck in Thorn. 
— ͤ ů A —U— — 


Marktbericht. 
Thorn, den 19. Mai 1862. 
Die Preiſe von Auswärts find nicht ſteigend ſondern 
etwas niedriger notirt; die Zufuhren in Folge der Sommer- 
Beſtellung und den von Auswärts niedrig notirten Preiſen 
nur ſchwach. Es wurde nach Qualität bezahlt. f 
a Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 

W Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
far. bis 1 thlr. 25 fgr. 0 

Erbſen: (grüne) Wiſpel 42 bis 45 thlr., der Scheffel 1 
thlr. 22 NY 6 Pf. bis 1 thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
(weiße) Wiſpel 32 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thle. 
10 jgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 12 fgr. 6 pf. 

97 50 TR 22 bis 24 thlr., der Scheffel 27 ſgr. 6 

, bi r. 

Nübſen: Wiſpel 74 bis 80 thlr, der Scheffel 3 thlr. 2 
for. 6 Pf. bis 3 thlr. 10 ſgr. 

Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 fgr. 

Butter: Pfund 6 bis 7 ſgr. 

Eier: Mandel 3 ige 6 pf. bis 4 for. 

Stroh: Schock 6 bis 7 hir. 

Heu: Centner 16 bis 18 ſgr. 

Danzig, den 17. Mai 1862. 

Getreide - Börfe, Weizen war auch heute wieder 
ein ſehr flauer Artiel und Kaufluſt dafür nicht vorhanden, 
ſelbſt wenn man billiger erlaſſen hätte; 67 Laſten konnten 
nur verkauft werden. 


— 
Agio des Ruſſiſchen Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14 pCt. Ruſſiſch Papier 13%, pCt. Klein Courant 14— 14% 
pCt. Alte Silberrubel 11 pCt Neue Silberrubel 6 pCt. 
Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 8 

Den 17. Mai. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdeut 2 

Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 2 Zoll. 
Den 18. Mai. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdruck: 28 

Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 2 Zoll. 
Den 19. Mai Temp. Wärme: 13 Grad. Luftdruck: 28 

Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß. 

(Beilage.) 


Beilage zum Thorner Wochenblatt. 


Mai. 


Provinzielles. | 


Graudenz, 14. Mai. Dem hieſigen Handwer⸗ 
ker⸗Verein iſt von der Polizeibehörde aufgegeben wor⸗ 
den, derſelben fein Mitgliederverzeichniß einzureichen. 
Man vermuthet, daß dieſe Aufforderung mit einer hö⸗ 
heren Orts angeordneten ſchärferen Bewachung der 
Handwerkervereine in Zuſammenhang ſteht. 

Pr. Holland, 8. Mai. (N. E. A.) Am Tage 
der Adgeordnetenwahl 6 Uhr Abends fand hier ein 
im Flachlande ſeltenes Naturereigniß: ein Bergſturz 
oder beſcheidener Erdſchlupf ſtatt. Die nordweſtliche 
Ecke des Berges an unſerer Promenade, auf dem das 
Superintendenturgebäude ſteht, bekam vor 2—3 Wo⸗ 
chen einen tiefen Spalt, wahrſcheinlich weil die alten 
hölzernen Anker verfault waren, und der ganze Theil 
des Berges ſenkte ſich täglich ein paar Jolle, bis er 
trotz der oberflächlichen Befeftigung durch Faſchinen 
mit den darauf ſtehenden Bäumen herabrutſchte und 
den unten vorbeiführenden Weg verſchüttete. Das ca. 
600 Jahre alte Superintendenturgebäude ſteht nun 
hart an einem ſteilen über 100 Fuß hohen Abhange 
auf reinem Triebſande; ein alter Riß in der Mauer 
deſſelben, der wahrſcheinlich durch frühere Senkungen 
entſtanden iſt, hat ſich jedoch bis jetzt nicht erweitert. 
— Geſtern Nachmittag wurden in Briensdorf 6 Ei⸗ 
genkäthnerhäuſer ein Raub der Flammen. 

Danzig. Im März k. J. wird das hieſige 
Oberbürgermeiſteramt, das 4000 Thlr. Gehalt ein⸗ 
trägt, vakant. Nach einem Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten ſoll zur Bewerbung öffentlich aufgefordert wer⸗ 
den. — Den 9. Mai. In Königsberg wird in die⸗ 
fen Jahre nun auch eine Volks⸗Bade⸗Anſtalt errich⸗ 
tet. Mitten in der Stat wird ſie allen Anforderun⸗ 
gen zu entſprechen ſuchen. Der Bau foll MO Fuß 
Länge und 48 Fuß Breite erhalten und in 4 große 
Baſſins getheilt werden, worin die Erwachſenen von 
den Unerwachſenen getrennt baden. An 20 Kabinette, 
darunter einige mit Douchen, in denen man Waſſer 
beliebiger Temperatur erhalten kann, ein Kabinet zum 
Raſiren, ein offener freier Raum, in welchem Er⸗ 
friſchungen gereicht werden, ſollen am Ufer gebaut 
werden. Das ganze Unternehmen zeigt eine löbliche 
Vereinigung des Praktiſch⸗Nützlichen mit dem Aeſthe⸗ 
tiſch⸗Comfortablen und dürfte zur Nachahmung für 
unſer gutes Danzig zu empfehlen fein. D. D. 

— den 10. Mai. Die neue kirchliche Gemein⸗ 
deordnung ſoll nun auch in ihrer ganzen Ausdehnung 
in der Provinz Preußen zur Ausführung kommen. 
Noch in dieſem Jahre wird die Berufung von Kreis⸗ 
ſoynoden, bei denen auch den Gemeinden durch die 
Mitglieder Gemeinde⸗Kirchen⸗Räthe eine Mitwirkung 
zugedacht worden, beabſichtigt. Eine Vertretung der 
Gemeinden aber vermögen wir in dieſer Maßnahme 
unter den beſtehenden Verhältniſſen nicht zu erblicken; 
denn fo lange die Wahl der Gemeinde-Repräſentanten 
— alias Gemeinde⸗Kirchenräthe — nicht der freien 
Entſchließung des einzelnen Wählers anheimgegeben, 
N wie gegenwärtig, ganz von den Vorſchlägen 
it zen Pfarrer und Kirchenpatrone abhängig 

zu kann von einer Gemeindevertrelung im wahren 
Sinne des Wortes kaum die Rede fein. Ein ähnli⸗ 
cher Modus ware der Reaktion auch in Bezug auf die 
Wahl der Landesvertreter ſchon ganz Recht, wie denn 
das preußiſche Volksblatt einen ähnlichen Vorſchlag ja 
auch bereits gemacht. K. H. 3. 

— (D. 3)., Wie wir hören, hat der Herr Land⸗ 
rath von Brauchitſch einen Urlaub auf zwei Monate 
nachgeſucht, um eine Kur zu gebrauchen. — Am 
Sonnabend treffen die Mitglieder der Direction der 
Ostbahn, Director Eggert und Löffler hier ein, um 
mit den Aelteſten der Kaufmannſchaft in Betreff der 
Vorarbeiten für die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eifendahn 


zu eh. os 

— (Tel) Es iſt zu erwähnen und dürfte leicht 
beifpiellos fein, daß * 8 Gumbinner Veit 
kein Wahlmann für einen anti⸗liberalen Candidaten 
geſtimmt hat. — Von der Königl. Regierung iſt die 
Anzeige eingegangen, daß der Handelsminister es auf 
den Antrag der Aelteſten genehmigt hat, daß die Zahl 
der Seelootſen um 4 neue Stellen vermehrt werde. 
Die Wahl zur Präſentation derſelden ſoll in nächſter 
Sitzung erfolgen. 


Königsberg. 
zwei Bezirken der Stadt Berlin, welche eine Neuwahl 
zum Haufe der Abgeordneten vornehmen müſſen zur 
Annahme eines Mandats aufgefordert worden, hat je- 
doch ablehnend geantwortet. — Den 12. Mai. Der 
polizeilich geſchloſſene, gerichtlich einſtweilen freigege— 
bene Handwerkerverein wurde heute unter großem Zu⸗ 
ſtrömen der alten wie auch vieler neuzugetketener Mit: 
glieder noch ſiebenwöchentlicher Pauſe unter dem Dr. 
Sauter'ſchen Vortrage über Ludwig Uhland eröffnet. 
Dr. Falkſon, als Vorſitzender, theilte der Verſammlung 
die polizellich⸗gerichtlichen Zwiſchenereigniſſe mit, und 
ließ ſchließlich den Königsberger Handwerkerverein 
dreimal hoch leben. — Wie die „Oſtpreuß. Itg.“ 
wiſſen will, hat das Regierungs⸗Collegium zu Königs⸗ 
berg beſchloſſen, in der Anklageſache gegen den Ober: 
regierungsrath b. Kamptz wegen Beleidigung der Mit- 
glieder des Centralwahlcomites der Fortſchrittspartei 
den Competenztonflict zu erheben. — (K. H. 3.) Von 
den ordentlichen Profeſſoren unſerer Univerſität find 
mehrere für den nächſten Sommer nicht am Orte. 
Wie bekannt, gehen die Herren Profeſſoren Schubert 
und John in das Abgeordnetenhaus; außerdem hat 
Herr Profeſſor Dr. Glaſer ſeinem einzigen Zuhörer 
das Kollegienhonorar zurückerſtatten laſſen, um, wie 
man vernimmt, ſchon jetzt im Mai ein Bad zu ber 
ſuchen. 

Gumbinnen, den 12. Mai. Geſtern Nachmit⸗ 
tag ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus des ungefähr 
2 Meilen von hier an der Stallupöner Chauſſee gele⸗ 
genen Dorfes Grünhaus ein und wurde daſſelbe nebft 
einem Stalle in kurzer Zeit ein Raub der Flammen. 
Der Beſitzer hat Alles verloren, ſowohl lebendes als 
todtes Inventarium. Menſchenleben find nicht zu be 
klagen, nur erlitt ein beim Löſchen Beſchäftigter ſtarke 
Brandwunden, da er das Unglück hatte, durch die 
Decke des Bodens in die Flammen zu ſtürzen. — Um 
dieſelbe Zeit zog ein Hagelwetter in der Richtung von 
Gerwiſchkehmen nach Pötſchkehmen, welches fo heftig 
war, daß es in dem Wohnhauſe des Gutes Poͤtſch⸗ 
kehmen ſämmtliche Fenſterſcheiben een 


(P.⸗L. 3. 

Bromberg, 6. Mai. Es hat ſich hier ein 
Comité gebildet, welches die Arrangements zu einer 
allgemeinen Feier des 100jährigen Geburtstags Fichte's 
in unſerer Stadt fam 19. Mai treffen ſoll. Der 
Sängerbund und der Turnverein ſollen zur Theilnahme 
eingeladen und die einflußreichſten Perſonen der Stadt 
ins Comité gezogen werden. — Der 31. Mai, der Tag 
der Enthüllung der Statue Friedrichs des Großen, foll 
durch ein großes Volksfeſt gefeiert werden, zu dem Ales, 
was Wiſſenſchaft und Kunft in Bromberg betragen 
kann, aufgeboten werden wird. Man erwartet auch 
Deputationen aus den Dörfern und Städten des ganzen 
Nezediſtriks, ſowie aus den benachbarten deutſchen 
Städten Weſtpreußend: Thorn, Culm, Schwetz, Grau: 
denz, die alle gerechten Grund haben, die Gelegenheit, 
das Andenken des großen Königs zu feiern, nicht 
vorüber gehen zu laſſen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, den 13. Mai. 
(Pr. L. 3) Vor einigen Tagen hat, wie wir aus 
guter Quelle vernehmen, ein heftiger Kampf in der 
Nähe des ruſſiſchen Städtchens Reuſtadt zwiſchen 
preußiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſoldaten 
ftattgefunden. Die Schmuggler bildeten ein wohlbe⸗ 
waffnetes Cavalleriecorps von 70 Mann, wovon Jeder 
ein Colli mit Waaren auf feinem Pferde hatte. So: 
bald die Nacht hereingebrochen war, ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung. Zwei der kühnſten Schleichhänd⸗ 
ler, welche ſich auf die Schnelligkeit ihrer Pferde ſicher 
verlaſſen konnten, übernahmen die Anführung. Später 
hörte man ein heſtiges Schießen, welches ſich bald der 
preußiſchen Grenze näherte, bald mehr von der Ferne 
zu kommen ſchien. Einer nicht unbedeutenden Anzahl 
don Schmugglern iſt es, wie man erfährt, gelungen, 
durch die beiden von den ruſſiſchen Grenzſoldaten ge— 
bildeten Cordons trotz der ihnen nachgeſchickten Kugeln 
ihren Beſtimmungsort zu erteichen und die ihnen an⸗ 
vertrauten Waaren den Händen der ruſſiſchen Kauf— 
leute zu übergeben. Starke Verwundungen ſollen auf 
beiden Seiten vorgekommen fein. — Einem hier viel⸗ 
ſach verbreiteten Gerüchte nach ſoll es dem preußiſchen 
Handelsminiſterio gelungen fein, die ruſſiſche Regierung 


Dr. Johann Jacobi iſt von zum Abſchluſſe eines Handelsvertrags, ähnlich dem 
mit Frankreich zu Stande gekommenen, zu bewegen. 
Durch die Herabſetzung der Zölle dürfte dann dem 
verderblichen Schmuggelhandel, welcher die Bevölkerung 
der dieſſeitigen Grenzdiſtricte in hohem Grade demo⸗ 
raliſirt, ein lang erſehntes Ziel geſetzt werden. Man 
verbindet damit bereits die Behauptung, daß Polangen 
zum Zollamte erſter Klaſſe, Tauroggen dagegen zu ei⸗ 
nem Amte zweiter Klaſſe umgeftaltet werden ſoll. 


Inſerate. 
Neuigkeit von der Leipziger Meſſe: 
Kleine Haus. Concerte 


für das Pianoforte vierhändig nach volks- 
thümlichen Melodien der schönsten Opern-Ge- 
sänge, Lieder, Tänze etc. ausgewählt und be- 
arbeitet von F. Schubert. Preis nur Y, Thlr. 

Inhalt: Heft 1. Lob der edlen Musika. — 
Im Wald und auf der Haide. — Wiener Polka. — 
Russische Hymne. — Wenn der Schnee von 
der Alme, — Ständchen aus Don Juan von 
Mozart. — God save te Queen. — Militairga- 
lopp. — Gott erhalte Franz den Kaiser. — 
Des Jahres letzte Stunde. — Ach, wo ich gerne 
bin, — Arie: „In meinem Schlösschen ist's gar 
fein.“ (Donauweibchen.) — Weihnachtslied von 
Haydn. — Wien Neerlandsch bloed. — Tafel- 
lied: „Brüder, zu den festlichen Gelagen.“ — 
Erinnerung an Chopin. (Trauermarsch.) — 
Yankee doodle. — Ich soll son meiner Heimath 
scheiden. — Ga, ga, geschmauset. — Wer nie- 
mals einen Rausch gehabt. — Ochsenmenuelt 
von Haydn. — Arie aus der Schweizerfamilie v. 
Weigl. — Die schöne Sennerin, (Galopp über 
„Das Mailüfterl“ und „Auf der Alm.“) — 
König Christian stand am hohen Mast. — Die 
Freiheit hoch! (Chor aus Don Juan.) 

Auch das zweite Heft, in welchem unter 
vielen anderen schönen Piecen auch das pracht- 
volle Halleluja aus Händel’s Messias vor- 
kommt, ist à 15 Sgr. vorräthig. 

Diese Sammlung enthält die beliebtesten 
Stücke aus den so beifällig aufgenommenen 
zweihändigen Klavierwerken „Die jungen 
Musikanten“ (5 Hefte a Y, Thlr.) und „Für 
kleine Hände“ (75 kleine heitere Stücke für 
15 Sgr.) Die Discant Partie ist ganz leicht 
und ohne Octavenspannung. 

Zu haben bei Ernst Lambeck. 


Einem hochgeehrten, geehrten Pub⸗ 
KE likum mache ich die Anzeige, daß ich 
Reparaturen an künſtlichen Zahngebiſſen ſauber 
ausführe, ebenſo neue verfertige, und Veränderun⸗ 
gen oder Verbeſſerungen nicht gut paſſender Zahn⸗ 
gebiſſe vornehme. 

Und glaube ich hiermit einem höheren Pub⸗ 
likum entgegengekommen zu ſein, wenn daſſelbe 
dieſe künſtliche Arbeit hier am Ort angefertigt 
bekommt, da es dadurch viele Koſten und Umſtände 
erſpart, und es zu jeder Zeit ſchnell befriedigt 
werden kann. Um Vertrauen wird gebeten, da 
ich die ſtrengſte Verſchwiegenheit zuſichere. 

BE. Schneider, 
Jubelier. 

2 Diejenigen geehrten Damen, welche 
E geſonnen ſind, ihre Bettfedern auf 
meiner Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen, 
erſuche ich etwaige Beſtellungen einen Tag früher 
bei mir anmelden zu wollen. Ich bemerke, daß 
der Krankheitsſtoff aus den Federn durch die 


Wirkung der DEE entfernt wird. 


ilbermanm, 
Bettfedernreiniger. 


Culmer⸗Straße neben Hrn. Hepner. 
Meine Wohnung it Neuft. Markt 
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fe ve en 
. ſchlermeiſter Herrn 


Makowski, 
Lohndiener. 


Behörden, Privaten, Agentu- 


Annoncen von ren, Lehr- Anstalten, Gewer- 


betreibenden u. s. W. 


werden von unterzeichnetem Insertions-Comptoir für 200 deutsche und aus- 
ländische Zeitungen, über welche auf Verlangen psecielle Verzeichnisse gratis 
zu Diensten stehen, zu Originalpreisen angenommen und prompt besorgt. Das 
Insertions-Comptoir bietet den geehrten Inserenten die Vortheile der Ersparung von 
Porto, Postprovisionen für Nachnahme der Beträge, Correspondenzen und anderen 
Weitläufigkeiten, liefert üher jede Annonce Belege und befördert die eingehenden 
Aufträge täglich. Die Wünsche der Inserenten, betreffend: Arrangement, Ausdeh- 
nung und etwaige Wiederholung der bezügl. Inserate werden genau berücksichtigt, 
auch die Interessen der geehrten Auftraggeber in jeder Hinsicht gewissenhaft ver- 
treten. 

Die Vortheile, welche bei Ueberweisung von Annoncen durch meine 
Vermittelung dem inserirenden Publikum zu Statten kommen, mögen durch nach- 
folgendes kleine Beispiel genügend in die Augen springen. 

Eine Anzeige von 10 Zeilen à % Sgr. im Nürnberger Correspondent be- 
trägt 7½ Sgr., hierzu Porto hin und her 6 Sgr., Postprovision für die Nachnahme 
des Betrages 1 Sgr., Belags-Exemplar 1 Sgr., Briefträger für Kreuzband und Brief 
1 Sgr., in Summa 16%, Sgr. Dasselbe Inserat durch mein Insertions-Comptoir 
vermittelt, würde nur 7½ Sgr. kosten. 

Bei grösseren Inseraten, namentlich bei solchen, welche in verschiedenen 
Zeitungen beordert werden, ist dieser Vortheil natürlich um so bedeutender. 

Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es stets nur eines (deut- 
lich geschriebenen) Manuscriptes. 


Das Insertions-Comptoir 


0 
5 
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| Debit fiel, und iſt dieſes das 17te Mal, 
daß daſſelbe das große Loos erhielt. 


S 
Gottes Segen bei Cohn! 


„Dieſe allbekaunte und beliebte Devife, 
die ſich ſchon bei ſo vielen und größten 
Haupttreffern bewährt, hat ſchon wieder 


mein Debit als das 
glücklichſte 


in der im Mai ſtattgefundenen Geldver⸗ 
leoſung bewahrheitrt, indem 


DAS GROSSE LOOS | 
von 152,500 Mark: 
auf No. 20,780 % 4 


am Freitag den 2. Mai d. J. in mein 


Ich empfehle mich daher mit Original- 
Looſen zur 
Neue 
großen Geldverlooſung 
von 


1 Million Thaler, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
von der Staats Regierung garantirt. 
Ein Original-Loos koſtet 4 Thlr. Pr. Crt. 
Ein halbes do. " 2 " " „ 

Unter 16,500 Gewinnen be⸗ 
kin ſich Haupttreffer: 


26. Auflage! ZU 50,000 Mi., 150,000 Mt, 100,000 
| 
] 


von Friedr. Bartholomäus in Erfurt. 
(Verleger der „Thüringer Zeitung“) 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ Mk., 50,000 Mk., 25,000 Mk., 20,000 


j 5 k ; 8 b 17 5 Mk., 45,000 Mk., mal 12,500 Mk., 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, name nt- 10,000 Mt., 2500 Mt. mal 5066 


Der lich in Schwächezuständen etc. etc. Herausgegeben von Laurentius | 4] Mk., amal 3750 Mk., 5mal 3000 Mk. Somal 
persönliche in Leipzig. 26. Auflage. Ein starker Band von 232 Seiten mit 60 ee ee 1 


anatomischen Abbildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders 
nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern 
anempfohlen, und ist fortwährend in allen namhaften Buchhand- 
In Thorn bei 


Beginn der Ziehung: am 12. Juni. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den eut⸗ 
ferntejten Gegenden, führe ich prompt und 
verſchwiegen aus und ſende amtliche Zie⸗ 
7 hungsliſten und Gewinngelder ſofort nach 
| Entſcheidung zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels vom Bruharzt | : 8 
e Te 


h 1 2 — 5 ln 1 rn will, kann bei der Expedition diefes | I 
attes ein riftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 
3 fang neh 30,000 Exemplare “BE 
find bereits verkauft: 
H. von Gerſtenbergl's 


SCHUTZ. 


26. Auflage. 
In Ilmſchlag verſiegelt. 


lungen vorräthig. 


Ernst Lambeck. 


26. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. Rihlr. 1¼. — fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buchs noch etwas zu 
sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 5 


Nur 26Silbergroſchen Duch der Wunder und der 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet beim unterzeichneten Bankhauſe ein viertel Originalloos i der er 
zu der am 21. und 22. Mai ſtattfindenden Ziehung der großen Geheimniſſe d Natur 
Staats-Gewinne-Verloofung, Enthüllungen der Zauberkräfte 
welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14000 Gewinne enthält, worunter ſolche von: ex. Thlr. Sympathie und des Magnetismus 
114,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, | = 7 Enthaltend = 1 
8570, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 520 . c. — (Ganze 700 bewährte ſympathetiſche und magueti⸗ 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereins- ſche Mittel gegen körperliche Leiden aller 
Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches Art, ſowie zur Beförderung des Wohl⸗ 
überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direct ſtandes für Stadt und Land; in der Haus⸗ 


und Landwi „ bei ft, * 
zu wenden an das Haupt Depot bei 5 rei 1 45 dr 
Stirn & Greim in Frankfurt a/M. 


theile anwendbar. 
TEE Trink- Halle BE 


Zweites Bändchen 
von H. v. Gerſtenbergk's Wunder 
für Selterſer⸗Waſſer, Glasweiſe. 
Indem ich mein Etabliſſement, als erſten Ver⸗ 


der Sympathie und des 
ſuch, dem Wohlwollen des geehrten Publikums 


EZ Den Herren Reſtaurateuren empfehle 
ich mein Lager von Bierſeideln mit 
Porzellanplatten, nummerirt und ſaubrem dauer⸗ 
haftem Zinnbeſchlag, indem ich ſolche mit 5 ½ 
Thlr. per Dutzend oſſerire. 

Danzig, den 10. Mai 1862. 


D e 
nd de } 
Dritte ane, 2 Se Auflage 


Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn. 
e eee 


le, bitte ich gleichzeitig, in Bezug auf di 
> Hugo Scheller. Einige vefeben, wit den ebe von ee 97 
Holländer⸗Neſſing und Berlin, e, Dresven te, ent anlegen zu hamzopatiſchen Gefundheits-Lafter , 


ME Iitonen-Tabak “BE Eduard Seemann, kauen empfing un ep per Bund 3 
= 5 n „ empfie per n 
ſtets ächt bei J. L. Dekkert. Fried.⸗Wilhelmsſtr. 450. Sgr. 4 Pf. Eduard Seemann. 
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